Redaktion, Gerlap und Drud 
son R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inferate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 
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Berlin, 24. Juni. Aus Ihrem Berichte vom 17. d. M. 
babe ich mit lebhafter Befriedigung erſehen, daß in Neuvorpom- 
mern aus den Uleberſchüſſen vermögender Kirchenkaſſen von den ge- 
jeglichen Vertretern derſelben Mittel zur Verfügung geſtellt wor- 
den ſind, um die Zahl der bei der Armee etatsmäßig angeſtellten 
Jeldgeiſtlichen durch freiwillig ſich darbietende Hülfskräfte nach Be⸗ 
dürfniß vermehren und auf ſolche Weiſe den vor dem Feinde fte- 
henden Truppen, wie den Verwundeten und Kranken in den Laza⸗ 
rethen den Troſt göttlichen Wortes und die Segnungen des Sa- 
ments um ſo reichlicher ſpenden zu können. 

Indem Ich Sie bierdurch beauftrage, denen, von welchen An- 
regung und Beihülfe zu ſolchem chriſtlichen Werke ausgegangen, 
Meine Anerkennung dafür auszudrücken, ſpreche Ich zugleich den 
Wunſch aus, daß auch an anderen Orten die Vertreter vermögen ⸗ 
der Kirchen-Kaſſen ſich zu gleicher Liebesthat für ihre für fie fech⸗ 
tenden Brüder und Söhne bereit finden laſſen mögen, und ermäch⸗ 
tige Ich Sie, für dergleichen Zuwendungen aus den Ueberſchüſſen 
der Kirchenkaſſen die kirchenregimentliche, für die Kirchenkaſſen 
Meines Patronats aber auch die patronatiſche Genehmigung zu er⸗ 
theiten. Dieſe Meine Ordre iſt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 18. Juni 1866. 

Wilhelm. 


von Mühler. 


An 
den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 


Deutſchlaud. 

Q Berlin, 24. Juni. Die Ritter des Johanniter⸗ 
ordens fahren in ihrer aufopfernden patriotiſchen Thätigkeit mit 
einer Energie und Hingabe fort, durch welche fie ſich das ganze 
Vaterland zum wärmſten Danke verpflichten. Von denjenigen Rit- 
tern, welche ſich zur Uebernahme perſönlicher Dienſte bereit erklärt 
haben, find bis jetzt 110 in beſtimmter Weſſe für dieſelben deſig⸗ 
nitt. In den Beſitzungen des Ordens haben kranke Soldaten be- 
reits Aufnahme gefunden in den Krankenhäuſern zu Erdmannsdorf, 


Jüterbogk und Reichenbach, desgleichen in Lepersdorf bei Landshut, 


einer Beſitzung des Ordenskanzlers Grafen Eberhard zu Stolberg- 
Wernigerode. In dieſen Krankenhäuſern ſtehen im Ganzen 400 
bis 450 Betten zur Dispoſition. Ferner haben ſich 9 Ritter in 
Schleſien und einer in Brandenburg bereit erklärt, aus eigenen 
Mitteln Lazarethe zu errichten, in Folge deſſen abermals 200 
nn bereit geſtellt werden. Fürſt Pleß hat ſeine Loka⸗ 


nnen 


ſchehene Anfrage haben 78 Diafoniffinnen und 30 Brüder aus de 
Diakonenhauſe zu Duisburg ihre Dienftleiftungen verſprochen. Die 
Fürſorge und der Unterhalt für dieſe Krankenpfleger wird vom 
Orden geleiſtet. — Für den König-Wilbelms-Verein 
iſt Allerhöchſten Orts die Veranſtaltung einer Geldlotterie 
genehmigt worden. Es werden 200,000 Looſe & 2 Thaler aus- 
gegeben, die Gewinnſumme beträgt 200,000 Thlr., ſo daß alſo 
eine gleiche Summe dem Vereine zufällt. — Für die Beſchaffung 
von Fuhrparks iſt, um die gewöhnlich ſehr ſchwierige und nach 
allen Seiten läſtige Requiſition von Fuhrwerken nach Möglichkeit 
zu vermeiden, durch das Kriegsminiſterium die Lieferung von 400 
Wagen für jedes Armeekorps in Entrepriſe gegeben worden. — 
Die Punkte, zu deren Annahme die preußiſche Regierung die nord- 
deutſchen Regierungen aufgefordert hat, ſind: Beitritt zu dem neuen 
Bunde, Mitwirkung zur Berufung eines Parlaments und Anſchluß 
der betreffenden Kontingente an die preußiſche Armee. Ander- 
weitige Forderungen find an keinen der bezeichneten Staaten ge— 
ſtellt worden, und wenn ſich daher die „Weſer-Zeitung“ aus Ham⸗ 
burg melden läßt, Preußen habe dort auch die Aufnahme einer dies 
ſeitigen Garniſon, ſowie Uebergabe der Polizei und des Poft- und Tele⸗ 
graphenweſens verlangt, jo find dieſe Angaben thatſächlich unbegründet. 
— Die Mobilmachung des Coburgſchen und Waldeck⸗ 
ſchen Kontingents iſt auf Grund der beſtehenden Konvention 
durch Königl. Ordre unter Zuſtimmung der betr. Souveräne an- 
geordnet worden. Gleiche Maßnahmen ſtehen für mehrere andere 
nord. und mitteldeutſche Kontingente in Aus ſicht. — Bei den 
kürzlich von hier erfolgten Nachſendungen von Truppen ver⸗ 
breitete ſich in der Stadt dag Gerücht, es geſchehe dies in Folge 
einer von Preußen erlittenen Niederla 15 iſt natürlich 
t die Rede. Die eilt eee 

nich N e eilige Nachſendung hatte ihren Grund vor 
Allem darin, daß die Preußen auf verſchiedenen Punkten 
nach Böhmen einzurücken im Begriff waren letzt eingerückt find). 
Eben nach jener Gegend ſind weitere Verſtärkungen geſandt, des⸗ 
gleichen auch nach Leipzig. ‘ 

— Se. Majeftät der König empfing am Sonnabend Morgens 
einen Adjutanten des Generals Beyer aus Kaſſel und nahm, wie 
verlautet, deſſen Bericht über die Gefangennehmung des Kurfürſten 
von Heſſen entgegen. — Hierauf folgten die Vorträge des Geh. 
Kabinetsrathes v. Mühler, des Geh. Hofraths Bord ꝛc. und ar- 
beitete alsdann der König, im Beiſein des Kriegsminiſters v. Roon 
und des Chefs des Generalſtabes der Armee v. Moltke, mit dem 
Militär-Kabinet. Um 4 Uhr konferirte der König mit dem Mini- 
ſterpräſidenten Grafen Bismarck, welcher Abends die Miniſter in 
ſeinem Hotel zu einer Sitzung verſammelt halte. N 
— — Die Zeitungen haben bereits der großen Bemühungen 
des Prinzen gedacht, um den ſtändiſchen Ausſchuß zur Genchmi- 
gung zu beſtimmen, daß die Fortſchaffung des kurheſſiſchen Staats- 
hatzes zugleich mit dem Abmarſch der Truppen erfolgen dürfe. 
Kaum batte Se. Königl. Hoheit der Kurfürſt erfahren, daß der 
Pins in feiner Stellung ale Kommandeur der Truppen verſucht 
1 tte, dem beſagten Schatze, wie man ſagt, 17 Millionen Gul 
zen, näher zu treten, als er dem Prinzen das Kommando entzog 
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täten im Bade Salzbrunn für Lazarethzwecke hergegeben, andere 


„ nin mi ee N 


ontag, den 25. Juni. 
welcher ſich darauf na Schloſſe Rumpenheim begab und 
einer Parade darmſtäd und würtembergiſcher Truppen bei 
Frankfurt beiwohnte. d hal wie man ſieht, in Kurbej- 
ſen nicht minder wie in ver und Sachſen eine hervorragende 
Rolle gejpielt. Die © waren das höchſte Gut, an welches 
gedacht wurde. Es 4 bekannt, daß der ſäͤchſiſche Staats- und 
Familienſchatz Mitte „ wochenlang verpackt in Wagen 
auf dem Bahnhofe zu Dresden ſtand, um im gegebenen Augenblick 
außerhalb Landes geſchaff werden. Der König von Sachſen 
hat, wie verſichert wir Millionen Thaler an Werthobjekten 
verſchiedener Art nach O Aue mitgeführt. 


Abendblatt. N 


— Vorgeſtern Aber g plößlich der Befehl zum Aus- 
taillone des 4. Garde-Regiments. 
ghertirt, Offiziere befanden ſich bei 
t, ja man erzählt, daß der Kö⸗ 
den Linden fahrend, einzelnen Sol- 
ſich beeilen. Der plötzliche Be- 
unter dem Publikum ſehr unge- 
Ihe ein Plakat Seitens des Po- 
t, indem es die Beſtimmung je- 
unt machte. Bereits um 11 Uhr 
er Kriegsrüſtung, mit klingendem 
aß Sofort in den Anhaltiſchen Bahn⸗ 
welches Spalier bildete, kannte 
und Mützenſchwenken und dazwi⸗ 
pandauer ſollen leben, Hurrah! 
in der „B. B.⸗Z.“, daß die Dres- 
8 von fünf Millionen Thaler an 
gert oder doch verpfändet worden 
it dahingeſtellt, nur wird ihm das 
ih im Augenblicke unter dem 


marſch an die hier liegen 
Die Truppen waren gar 
Kroll und wurden von dort 
nig, in einer Equipage unte 
datten zugerufen habe, ſie 
fehl der raſch bekannt wurde 
rechtfertigte Beſorgniſſe hervo 77 
lizeipräſidiums geſtern zerſtreut I 
ner Truppen nach Thü 
rückten die Bataillone, in 
Spiel über den Askaniſchel 
hof ein. Der Jubel d ol 
keine Grenzen; endloſes Hüte 
ſchen ein immer wiederholkes: 

— Aus Dresden fi 5 
dener Bildergallerie für den 7 
die Königin von England ver 
jet. Das Blatt läßt die Wahr 
beſtätigt, daß die Bilvergall 
Schutze der engliſchen Geſand in Dresden befindet. 

— Bei den heißen Tagen mag die Landwehr, welche bier den 
Wachtdienſt verſteht, manchmal Durſt, nicht bloß auf Waſſer, ſon⸗ 
dern auch auf Bier haben. Das ı ſich wohl auch Herr Hof⸗ 
mann, der bekannte Kafetier am 
ſtraße, denken, als er geſtern 9 
von Seiten des Offiziers, der N 
burger Thor ein Fäßchen Bier 


eingeholter Erlaubniß 
gr am Branden- 


It 


part tier Stimmung und vt 
5 Ubr Nuchnnttagg, babe 


nach Ratibor geſchafft worden. 
nanzwache wurden bei dieſer Gelegenheit, weil ſie auf die Preußen 
gefeuert haben, zu Gefangenenen gemacht. Durch das Feuern jei- 
tens der Finanzwache iſt Niemand verletzt worden. (Die oben er- 
wähnten Gefangenen ſind bereits in Breslau eingetroffen. Es ſind 
ein Oberſt, ein Feldwebel und ein Gemeiner. 

Dresden, 22. Juni. Im Laufe des Nachmittags lernte 
Dresden auch die ernſtere Seite des Kriegs zum erſten Mal kennen, 
Die raſchen Eilmärſche hatten eine ſo große Truppenzahl hierher 
geführt, daß für deren Verproviantirung nicht die nöthige Fürſorge 
getroffen war; die Verpflegung mußte zugleich um ſo ſchwieriger 
ſein, als man die Truppen nur zum kleinen Theil in die Häuſer 
einquartiert hatte, meiſt jedoch auf den Plätzen und im freien Felde 
vor den Thoren bivouakiren ließ. Nachmittags und Abends durch 
zogen daher Bauernwagen die Stadt unter Militärbedeckung, und 
letztere requitirten gegen Ausſtellung von Bons bei den Bäckern, 
Kaufleuten, Fleiſchern und Wirthen Brod, Fleiſchwaaren, Bier, Ci⸗ 
garren und Taback, Reis ꝛc. Alle derartigen Läden ſchloſſen ſich 
in Folge deſſen bald. Auch wurden zahlreiche Pferde von den 
Truppen gegen Bons gekauft, andere requtrirt, jo daß ſämmtliche 
Droſchken und Omnibus, theils weil ihnen die Pferde weggenommen, 
theils aus Beſorgniß davor, den Verkehr eingeſtellt haben. 

Es wird die nächſte Pflicht der Stadtbehörden ſein, eine regel⸗ 
mäßige Verproviantirung der Bevölkerung zu organiſtren und zu 
einer billigen Verſorgung der ärmeren Volksklaſſe ſchleunigſt große 
öffentliche Küchen und Kommunebäckereien zu errichten. Aus Be- 
ſorgniß vor Wegnahme der Pferde iſt auch ſeitens der Landbe⸗ 
wohner der Markt faſt gar nicht beſucht. Heute Morgen ſind faſt 
aule Läden ebenfalls noch geſchloſſen. 

Vorgeſtern wurden die Gerichte, Polizei ꝛc. beſetzt und die 
Kaſſenbeſtände aufgenommen. Meiſt fand ſich nichts vor. Es 
ſcheint, daß die Beſtände aus den Kaſſen infolge einer von dem 
Miniſterium noch in den letzten Tagen ergangenen Inſtruktion ge- 
leert und einzelnen Beamten deren Aufbewahrung übergeben worden 
iſt. In der Hauptſtaatskaſſe find nur 50,000 Thlr. vorgefunden 
und, wie man hört, nach Höhe von 30,000 Thlrn. mit Beſchlag 
belegt worden. 

Leipzig, 22. Juni. Preußiſcherſeits fol hier ein Feld⸗ 
lazareth zu 1 Betten, welche leßtere die Stadt zu liefern hat, 


eitung. 


ug der Neuen Wilhelme- | 


nähere Ortsbezeichnung g 


0 2 n, w 0 4 iedla d in Bo r let 
. 5 land in Böhm W 


Reichenberg. 


Vreis in Stettin viertellährlich 1 Tölt. 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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errichtet werden und zwar im Sinne des Genfer internationalen 
Kongreſſes für Verwundete aller kriegführenden Armeen. 

— Die „Leipz. Ztg.“ enthält folgende General-Verordnung 
an ſämmtliche Landesbehörden: 

Von den im Königreich Sachſen eingerückten Königl. preußi⸗ 
ſchen Truppen ſind an mehreren Orten des Landes öffentliche 
Kaſſen mit Beſchlag belegt und die Beſtände derſelben weggeführt 
worden. In Folge deſſen iſt zwiſchen dem Königl. Finanzminiſte⸗ 
rium und dem im Königreich Sachſen fungirenden Königl. preußi⸗ 
ſchen Civilkommiſſar, Hrn. Landrath v. Wurmb, ein Vertrag ab- 
geſchloſſen und von der von Sr. Maj. dem König von Sachſen 
niedergeſetztrn Landes⸗Kommiſſion genehmigt worden, nach welchem 
ähnliche Vorkommniſſe nicht weitrr zu befürchten ſind, vielmehr den 
Königl. ſächſiſchen Behörden die völlig freie Gebahrung mit den 
Landeskaſſen wieder überlaſſen worden if. Sämmtliche Kaſſenbe⸗ 
amte der verſchiedenen Miniſterial-Departements werden daher an- 
gewieſen, 1) die ihnen über die weggenommenen Gelder von den 
Königl. preußiſchen Truppen Kommandanten ausgeſtellten Quittun- 
gen ungeſäumt an das Königl. Finanzminiſterium unmittelbar ein- 
zuſenden, 2) ſich ihren Kaſſenverwaltungs- und ſonſtigen Geſchäf⸗ 
ten in gewohnter Weiſe zu unterziehen, 3) die nach und nach ſich 
bei ihnen wieder anſammelnden Beſtände mit möglichſter Beſchleu⸗ 
nigung an die Königl. Finanz⸗Hauptkaſſe oder die ſonſt ordnungs⸗ 
mäßig dazu beſtimmte Kaſſenſtelle einzuſenden. Dresden, den 21. 
Juni 1866. Sämmtliche Miniſterien. v. Falkenſtein. v. Frieſen. 
Dr. Schneider. v. Weber. 

Aus Lauban von heut früh wird der „N. P. 3.“ tele- 
graphirt, daß ſchon geſtern preußiſche Lokomotiven bis Reichenberg 
in Böhmen gekommen ſind. Nach Reichenberg geht die Eiſenbahn 
von Zittau aus; weiter öſtlich führt eine Chauſſee von Görlitz 
über Seidenberg (Preußen) und Friedland (Böhmen) nach Reichen⸗ 
berg. Es ſcheint, daß beide Wege von den Preußen gleichzeitig 
benutzt werden und daß außerdem noch von Lauban bez. Greifen⸗ 
berg her Truppen über Markliſſa und Schwerta nach Friedland 
gegangen ſind. 

Aus d 


Iſergebirge wird der „N. Pr. Ztg.“ ohne 
rieben: Schlag 57 Uhr durchſchritt 
das Füſilier⸗Bataillon des 60. Regiments den Paß nach Neuftädtel 
Huſaren, 2. Garde⸗ 


Artillerie, al 


11. Ulanen - Regiment, 


15 


— 


be Korps nos na berg fi 

Die ſchwierigen dortigen Päſſe ſin 
kannt. Die übrigen Abtheilungen der Divifion Manſtein gingen 
funden über die Päſſe bei Schwerta und Markliſſa auf Fried⸗ 
and zu. 

Prinz Friedrich Carl befindet ſich bei den Truppen. Daß die 
Lokomotiven ſchon bis Reichenberg gekommen ſind, iſt der Verpfle⸗ 
gung halber höchſt wichtig. Im dem ausgeſogenen Böhmen würden 
die Truppen wenig finden und die Berichte aus Görlitz können 
gar nicht lebhaft genug die ungeheuren Transporte ſchildern, welche 
der Armee folgen. 

— Die hannöverſchen Truppen, welche keine Ausſicht hatten, 
nach Kaſſel und Hersfeld durchzudringen und ſich mit den Kurheſſen 
bei Fulda oder Hanau zu vereinigen, haben ſich, wle ſchon bekannt, 
in ungeordnetem, nicht kriegsmäßigem Zuſtande nach Göttingen über 
Reinhauſen und Duderſtadt nach dem Preußiſchen gewendet. Ge- 
neral v. Arntsſchild hat in einer Proklamation friedlichen Durch⸗ 
marſch nach Gotha und Eiſenach verlangt. Nach einer telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche der „Nordh. Z.“ war ihr Vortrab am 21. in Hei⸗ 
ligenſtadt angekommen; von da ſind ſie auf Mühlhauſen gezogen, 
wie folgende Depeſche der „Thür. Ztg.“ zeigt: 

Mühlhauſen, 22. Juni. Die hannöverſchen Truppen haben 
unſere Stadt vollſtändig beſetzt und die Telegraphenleitung unter- 
brochen. Die Königlichen Kaſſen ſind bereits ſeit voriger Nacht 
nach Erfurt in Sicherheit gebracht, die Beamten derſelben nach 
Nordhauſen abgereiſt. Hannoverſche Kavallerie rückte bereits geſtern 
Abend 6 Uhr hier ein. 


Koblenz, 20. Junt. Heute Nachmittag gegen 3 Uhr rückte 
das 3A Landwehr-Infanterie-Bataillon (Neuß) in des naſſauiſche 
Gebiet von Koblenz aus ein. Es beſetzte die Eiſenbahnbrücke von 
Oberlahnſtein und einzelne Kompagnien wurden bis Braubach und 
Zur Marksburg vorgeſchoben. Auf letzten wurde eine Kaſſe mit 
63 Thlr. 15 Sgr. mit Beſchlag belegt und ein Hauptmann ge- 
fangen. Das Telegraphenamt wurde beſetzt. — Die Truppen wur⸗ 
den überall auf das Freundlichſte empfangen und an vielen Orten 
mit Bier, Wein und Butterbroden beſchenkt. Mit Einbruch der 
Nacht kehrte das Bataillon, ſo wie das ſie begleitende Huſaren⸗ 
detachement nach Koblenz zurück. 


Frankfurt, 21. Juni. In der heutigen Bundestags⸗ 
Sitzung erklärten (nach den offiziellen Mittheilungen) Oldenburg, 
Anhalt und Schwarzburg: „Die großherzoglich oldenburgiſche Re⸗ 
gerung iſt der Anſicht, daß nach den neueſten Ereigniſſen, insbe⸗ 
ſondere nachdem Preußen vom Bunde ſich losgeſagt, derſelbe that⸗ 
ſächlich nicht mehr Beſtand habe. Die großherzogliche Regierung 
ſieht daher die Funktionen ihres Geſandten als erledigt an.“ — 
Lippe-Detmold folgte Oldenburg. Mecklenburg gab eine Erklärung 
ab, wonach es zwar den Mobiliſirungsbeſchluß als kompetenzwidrig 
bekämpft, ſich aber die preußiſche Auffaſſung von der Auflöſung des 
Bundes nicht aneignet. 

Wien, 22. Juni. Die neueſte, in den Wiener Blättern 
uns vorliegende Nachricht iſt eine Korreſpondenz der Wiener „Preſſe“, 
aus dem Hauptquartier der Norbarmer. Sie lautet: 


ber 


d hier wohl be⸗ 


Olmütz, 19. Juni. 

Die begreifliche Ungeduld Aller, welche auf Entſcheidungen 
warten, dürfte nun bald in vollem Maße befriedigt werden. Der 
Armee⸗Kommandant hat in feinem letzten Armeebefehl das eigent- 
liche Kriegsmanifeſt erlaſſen. Anſchließend an das Manifeſt des 
Kaiſers, ſpricht dieſer Armeefehl in kräftigen, geraden und darum 
direlt zum Herzen dringenden Worten zu den Soldaten; dieſer 
Befehl, welcher die unmittelbar bevorſtehende krlegeriſche Aktion an⸗ 
gekündigt, iſt von der Armee mit Jubel aufgenommen worden. In 


einem anderen Armeebefehl an die ſächſiſche Armee begrüßt der | 


öſterreichiſche Feldherr warm und herzlich die ſächſiſchen Kriegs⸗ 
kameraden, welche, angeſchloſſen an unſere Armee, deren Kämpfe 
und hoffentlich auch deren Erfolge theilen werden. 

— Wie den „H. N.“ geſchrieben wird, find aus dem öfter- 
reichiſch⸗n Lager alle fremden Offiziere ausnahmslos verbannt, ſelbſt 
der franzöſiſche Militär-Bevöllmächtigte in Wien iſt von Benedek, 
freilich in der artigſten, aber auch in der entſchiedenden Form hin- 
auskomplimentirt. 
ungewöhnlich. 

— Eine öſterreichiſche Depeſche meldet, daß am 21. Vormit- 
tags die öſterreichiſche Feldwache am Paſſe Bruffione in Judicarien 


(Kreis Roveredo) von Garibaldlanern angegriffen und „deutſches 


Gebiet“ verletzt wurde. 


An der tyroler Grenze ſpukten bereits gegen Ende voriger 


Woche Freiwilligen-Abtheilungen. In Edolo, an der Straße durch 
das Val Camonica nach dem Tonale, ſollen, wie man dem amt- 
lichen „Tyroler Boten“ aus Trient vom 16. d. ſchreibt, bei 200 
Mann Freiſcharen unter dem Kommando eines Majors eingetrof⸗ 
fen fein. Einem Gerüchte zufolge, das in Trient am lezten Sonn- 
abende kourſirte, haben ſich „Rothhemden“ in größerer Anzahl am 
Caffaro ſehen laſſen. Seit dem 14. d. iſt die Kommunikation an 
der ganzen öſterreichiſch-ſardiniſchen Grenze abgebrochen und der 
Verkehr zwiſchen dem Trento und Mailand nur noch über die 
Schweiz thunlich. Eine Korreſpondenz der „Tyroler Stimmen“ aus 
Prad, am Fuße des Stilfſer⸗Joches, vom 15. d., beſtätigt, daß 
Bormio von 1800 Rothhemden beſetzt ſei. 
Ausland. 

Florenz, 21. Junl. Das neue Minifterlum Nicaſoli if 
nach einer Mittheilung, welche Ricaſolt am 20. dem Senate und 
der Deputirtenkammer gemacht hat, folgendermaßen zujammengejept: 
Ricafoli, Miniſterpräſident und Inneres, Viscontl-Venoſta Aeußeres, 
General Pettinengo Krieg, Depretis Marine, Cordova Handel, Ja- 
eini öffentliche Arbeiten, Borgatti Juſtiz, Berti Unterricht, Scia⸗ 
loja Finanzen, General Lamarmora Miniſter ohne Portefeuille, der 
Perſon des Königs im Felde attachirt. 


Vermiſchtes. 

Iſerlohn, 21. Juni. Die „W. Z.“ erzählt: „Vor einigen 
Tagen verbrannte hier eine ältere, unverheirathete Dame auf eine 
gräßliche Weiſe. Beim Feuer der Kochmaſchine war eine glühende 
Kohle auf ihr Kleid gefallen und hatte dieſes entzündet. Anſtatt 
ſich nun auf dle belebte Straße zu einem nahen Waſſerbehälter zu 
ſtürzen, läuft die Unglückliche auf einen kleinen, mit ziemlich hoben 
Mauern umgebenen Hof, wo ihr erſt Hülfe gebracht werden konnte, 
als es leider ſchon zu ſpät war. Erſt nach zwölfſtündigem Leiden 
befreite der Tod die förmlich Gebratene endlich von ihren Qualen.“ 


Pommern. 

Stettin, 25 Juni. Se. Königl. Hoheit der Kurfürſt von 
Heſſen traf geſtern Abend gegen 9 Uhr mit einer Dienerſchaft von 
30 Perſonen auf dem hieſigen Königl. Schloſſe ein. ; 

— Vom 23. bis 24. d. M. Mittags find an der Cholera 
erkrankt: vom Civil 37, vom Militär 3; geſtorben vom Civil 17, 
vom Militär 2. Vom 24. bis heute Mittags find vom Civil an- 
gemeldet: 30 Erkrankungen und 20 Sterbefälle; der Militär-Nap- 
port war noch nicht eingegangen. 

— Der Rittergutsbefiper Hr. v. Kruſe auf Netzow hat die 
Herrichtung und Inſtandhaltung eines vollſtändigen Hülflazareths 
für 25 Perſonen, einſchließlich der Beſchaffung eines Arztes und 
des nöthigen Pflegeperſonals auf eigene Koften auf ſeinem Gute 
Steinmoker übernommen und dem Königl. Kommiſſarius Herrn 
Grafen Stolberg zur Dispoſition geſtellt. 

§ Laſſan, 24. Juni. In der verfloſſenen Woche ſind bei 
uns wieder mehrfache Erkrankungen an der Cholera vorgekommen, 
von denen zwei einen tödtlichen Ausgang haben nach kaum zwölf. 
ſtündigem Leiden. 

„. Cammin, 22. Juni. Der Cholera find in. biefiger 
Stadt bis jetzt einige 80 Perſonen erlegen. Die Krankheit ſcheint 
in voriger Woche ihren Höhepunkt erreicht zu haben und iſt jept 
im Abnehmen begriffen. Auf dem platten Lande haben ſich hier 
und da einzelne Cbolerafälle gezeigt. 


Amtliche Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Berlin, 23. Juni. Das preußische Bündniß iſt bisher 
von allen norddeutſchen Staaten, außer Sachſen, Hannover, Heſſen 
und Naſſau, angenommen. 

Berlin, 24. Juni. Se. Majeſtät der König haben dem 
Kurfürſten von Heſſen, welcher fi gegenwärtig noch in Kaſſel 
befindet, die Wahl zwiſchen dem Schloſſe zu Stettin und dem 
Schloſſe zu Königsberg in Pr. für ſeinen Aufenthalt freigeſtellt. 
Es iſt noch unentſchieden, welche Wahl Se. Königliche Hoheit 
treffen werden. 

Gorlitz, 23. Juni. Ungariſche Deſerteurs melden ſich mit 


Pferden und Gepäck bel den preußiſchen Vorpoſten. Aus dieſen 
Ungarn wird in Glogau ein Depot gebildet. Ungariſche Offiziere 


werden zur Organſſtrung derſelben erwartet. 
Erfurt, 23. Juni, Die hannoverſche Armee iſt anſchei⸗ 


nend facherartig von Gottingen aus aufgelöſt, um zwiſchen Weimar 
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und Eiſenach nach dem Süden zu entkommen. Ob und welche 
Abtheilungen durch preußiſche Truppen abgeſchnitten werden, hängt 
von der Schnelligkeit und der Richtigkeit der Erkundigungen ab. 
Die hannoverſche Armee iſt gefechtsunfähig, weil ohne Kriegsmu⸗ 
nition abmarſchirt. 

Die Truppen von Schwarzburg, Sondershauſen find ausgerüdt, 
um den Durchmarſch der hannoverſchen Truppen zu verhindern. 

Eiſenach, 23. Juni, Abends. Der hannoperſche Major 
Jacobi iſt zur Einleitung von Verhandlungen, betreffend die Ka⸗ 
pitulation der hann overſchen Armee, in Gotha angelangt. 
Dresden, 23. Juni, Abende. Die ſächſſche Armee fand 


Dieſe Strenge iſt in den neuern Feldzügen 


am 22. d. M. bei Thereſtenſtadt in Böhmen. 


ſchwach beſetzt Der Königftein if 
eſeßt. 8 


Lei ig 24. Juni, früh. Der baleriſche General Fürſt 
Thurn und Taxls war am 23. d. Abends in Hof angekommen. 
dafelbſ. 


Baiexiſche Truppen befanden ſich noch ni 3 
F Wanne 5 Juni. Mecklenburgiſche und oldenburgi⸗ 
ſche Truppen werden ſchleunigſt auf Kriegsfuß geſetzt, um mit an- 
deren norddeutſchen Kontingenten ein Reſervekorps für Preußen 
bei Torgau zu bilden. 

Frankfurt a. M., 22. Juni. 17,000 Mann Würtem- 
berger, Baiern und Heſſen find bis jetzt hier verſammelt. Oeſter⸗ 
reicher befinden fi nicht bei dieſem Korps. Die Abſicht der Süd⸗ 
deutſchen iſt nicht zu verkennen, dieſe Kontingente ſtärker erſcheinen 
zu laſſen, als ſie es in der That ſind. 

Frankfurt, 23. Juni. Alle Mittel werden hier verſucht, 
den geſunkenen Muth der ſüddeutſchen Kontingente zu heben. Wie 
der fliegende Holländer, ſollen phantaſtiſche öſterreichiſche Truppen⸗ 
korps bald 20,000 Mann ſtark durch Augsburg ziehen, bald zu 
8000 Mann bei Franfurt lagern. 

Oeſterreich hat feine Geſammtmacht in Böhmen konzentrirt 
und kann dort keinen Mann entbebren, da die daſelbſt operirende 
preußiſche Armee 50,000 Mann ſtärker iſt. 

Badenſche Truppen haben bisher das Großberzogthum noch 
nicht verlaſſen; von den würtembergiſchen ſind 6000 Mann außer 
Landes gerückt; außer der Artillerie nur zuſammengeraffte Miliz. 

Von der böhmiſchen Grenze. Der von der 1. 
Armee abgeſandte Offizier, welcher dem öſterreichiſchen Ober-General 
die Notififation überbringen ſollte, daß Preußen den auf Veran- 
laſſung Oeſterreichs am 16. d. M. in Franlfurt gefaßten Beſchluß 
als Kriegserklärung betrachte, iſt vom öſterreichiſchen Poſten mit 
Gewehrſchüſſen empfangen worden. 

Der vom General v. Herwarth abgeſandte Offizier brachte 
dagegen die Nachricht, die öſterreichiſchen Abtheilungen hätten nach 
Uebergabe der oben erwähnten Notifikation wegen Beginn der 
Feindſeligkeiten erſt nach rückwärts durch den Telegraphen an · 
gefragt. 

Die Töten der Armee trafen beim weitern Vormarſch nur 
auf Detachements von Nadepli- Hufaren, welche ſich zurückzogen. 
Einige öſterrtichiſche Huſaren wurden von Patrouillen des 10. Hu⸗ 
ſaren⸗-Regiments als Gefangene eingebracht. 


Neueſte Nachrichten. 

Görlitz, 24. Juni. Aus Reichenberg in Böhmen wird 
von heut Morgen gemeldet, daß der Prinz Friedrich Karl daſelbſt 
eingetroffen war. | 

Koblenz, 22. Juni. Die Verſammlung der in Frankfurt 
tagenden Regierungen hatte beſchloſſen, daß das preußiſche Kriegd- 
material in Raſtatt mit Beſchlag zu belegen ſei. In Folge deſſe 
find ſelbſt den wenigen preußiſchen Soldaten im Lazareth zu Ra- 
ſtatt die Waffen abgenommen worden. Selbſt die eiſernen Bett⸗ 
ſtellen der frühern preußiſchen Beſatzung daſelbſt find konfiszirt. 
In Franlfurt haben ſich die Baiern und Darmſtädter auf Anwei- 
fung des öſterreichiſchen Bevollmächtigten der Utenſilien bemächtigt, 
welche der abgerückten preußiſchen Garniſon nachgeſchickt werden 
ſollten. Der preußiſche Kaſernen-Jnſpektor, welcher für die Be- 
förderung des preußiſchen Eigenthums Sorge tragen wollte, hat 
ſich wegen Bedrohung des Lebens nach Mainz flüchten müſſen. 

Eiſenach, 23. Juni. Ein Telegramm der Frankfurter 
„Poſtzeitung“ vom 21. d. meldet, daß die Vertagung des ungari- 
ſchen Landtages für die Dauer des Krieges bevorſtehe, daß jedoch 
die Hauptkommiſſionen zu Berathungen verſammelt bleiben würden. 

Nach Berichten aus Frankfurt a. M. werden 15,000 Defter- 
reicher von Mainz bis Aſchaffenburg ein Lager beziehen. Das 
Hauptquartier des Prinzen Alexander von Heſſen war heut noch 
in Frankfurt. 

Gotha, 24. Juni. Der Kommandirende der hannöverſchen 
Armee hat geſtern ſeine Bereitwilligkeit kundgegeben, mit den Preur 
ßen zu fapituliren, ſobald ein hannöverſcher Offizier ſich perſönli 
davon überzeugt haben wird, daß die hannöverſchen Truppen von 
der Uebermacht der preußiſchen eingeſchloſſen ſind. Auf dieſes An: 
erbieten iſt nun von preußiſcher Seite bereitwillig eingegangen, 
In allen Kreiſen der Bevölkerung, beſonders aber hei den preußi⸗ 
ſchen Offizieren ſpricht ſich die innigſte Theilnahme aus, daß elne 
jo ausgezeichnete Armee wie die bannöverſche, deren Geſchichte jo 
reich an Ehre und Ruhm ift, durch die falſche Politik der Regie“ 
rung in die gegenwärtige Situation gebracht worden iſt. Man 
giebt ſich bier allgemein der Ueberzeugung hin, daß es den hannö- 
verſchen Offizieren freigeſtellt werden würde, in allen Ehren mit 
ihren Waffen und Pferden die Armee zu verlaſſen, und ebenſo 
glaubt man, daß der König von Hannover, wie der Kronprin 
vollkommene Freiheit in der Wahl ihres Aufenthaltes haben würden. 

Kiel, 23. Juni. Das „Verordnungsblatt“ erklärt die von 
verſchiedenen Zeitungen gebrachte Nachricht, wonach in den Herzog⸗ 
thümern eine Aushebung von 40,000 Mann bevorſtände, für völlig 
unbegründet. | 
1 Hannover, 23. Juni. Es verlautet beſtimmt, daß König 
Georg ſeit geſtern auf dem Wege nach Berlin ſel. 

Chur, 24. Juni. Reiſende melden, daß italieniſche Trup⸗ 
pen das Stilſſer Joch und Glurns beſetzt haben. Die Borpoften 
ſtehen bei Finſtermünz. 

Trieſt, 22. Juni. Briefen aus Konſtantinopel vom 16. d. 

zufolge ſollte die Donau-Armee um 8 Bataillone Egyptier, 3 Ba- 
taillone Zuaven und 5 Bataillone Garde verſtärkt werden. 
Aus Athen, 18. Juni, wird gemeldet, daß das Miniſterium 
Rufos ſeine Entlaſſung gefordert hat. 
Paris, 23. Juni. Der Moniteur“ bringt zwei Zelegramme 
über einen Militär-Aufftand in Madrid. Die Truppen waren ge⸗ 
theilt; die Mehrzahl fiel über die meuteriſche Minderzahl her und 
nahm 600 Mann gefangen. Der Marſchall Narvaez wurde leicht 
verwundet. In den Provinzen iſt Alles ſtill. 

Paris, 24. Juni, Morgens. Der heutige Moniteur mel- 
det, daß in Madrid Ruhe herrſche. Die ſpaniſche Regierung hat 


finden könnten, die nöthigen Maßregeln ergriffen. General Concha 


übernimmt das Ober-Kommando in Catalonlen, General Serrano 


das in Andaluflen. a s 
Aus Barcelona wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß einige 
Kompagnien des in Gerona in Garniſon ſteheuden Regiments 


u 


die geſtrigen Vorfälle wie folgt: 


in der Beſorgniß, daß in den Provinzen einige Bewegungen ſtatt⸗ 


Bailen ſich empört haben und nach Beſalu an die franzöſiſche 
Grenze marſchirt ſind. General Paſtor verfolgt ſie. 

Mailand, 24. Juni. 

chert, daß Garibaldi durch Tyrol diref nach München zu mar- 

ſchiren beabſichtigt. Bormio it bereits von italteniſchen Truppen 
bdeſ ek. 

Madrid, 23. Juni. Die amtliche Zeitung berichtet über 
„Geſtern früh um 5 Uhr haben 
ſich hier das 5. Artillerie-Regiment zu Fuß und das berittene Re⸗ 
giment empört, ohne daß ihre Kommandanten und übrigen Ofſi⸗ 
ziere Theil an dem Aufſtand genommen hätten. Unverzüglich von 
den treugebliebenen Truppen angegriffen, ergaben fie ſich auf Gnade 
und Ungnade nach einem kräftigen Widerſtand in der Kaſerne von 
St. Gil. Zahlreiche Haufen von bewaffneten Civiliſten wurden 
ebenfalls geſchlagen und aus den Barrikaden und Häuſern, wo ſie 
ſich feſtgeſetzt hatten, vertrieben. Ueber 400 wurden gefangen ge⸗ 
nommen. Die Truppen uud die Civilgardiſten habrn an Begeiſte⸗ 
rung und Tapferkeit mit einander gewetteifert. 

Petersburg, 23. Juni. Der Invalide dementirt offiziell 
die von der „Times“ gebrachten Nachrichten über Bewegungen ruſ⸗ 
ſiſcher Truppen und ſagt, daß der Armeebeſtand und die Stellung 
des Heeres unverändert ſeien; auch habe eine Einberufung der Be- 
urlaubten nicht ſtattgefunden. Die Politik der Regierung bleibe 
die Nichtintervention. 

Bukareſt, 22. Juni. Prinz Karl hat eine Proklamation 
erlaſſen, welche Freiwillige zum Eintritt in die Armee auffordert, 
da es bald gelten werde, das Vaterland zu vertheidigen. 

Newyork, 13. Juni. Im Repräſentantenhauſe ging die 
Reſolution durch, daß der Präſident über die Transporte öſterrel- 
chiſcher Truppen nach Mexiko Auskunft ertheilen, und desgleichen, 
daß Jefferſon Davis regelrecht gerichtet werden ſollt. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 25. Juni. Aus Frankfurt vom 24. d. wird ge- 
meldet, daß die Italiener am 23. den Mincio bei Goito, ſüdlich 
von Roverbello überſchritten haben. 

München, 25. Junt. Der König ift heute in das Haupt- 
quartier abgereiſt. 


1 a Börſen⸗ Berichte. 
tettin, 25. Juni. Witterung: ſchön. Temperatur: 
Wind: SO. . N t 

; An der Börfe. 

Weizen höher bezahlt, loco pr. Sopfd. gelber 60—71 K bez., 
ausgewachſener polniſcher 46—52 . bez, beſſere Qualität weißer pol⸗ 
niſcher 58— 71 , bez., 83—85pfd. gelber Juni⸗Juli u. Juli⸗Auguſt 70 ½, 
% M bez. u. Br., September⸗Oktober 69% % Br., 69%, % ©. 

Roggen etwas niedriger, pr. 2000 Pfd. loco 411343 Juni 
Juli u. Juli Auguſt 41 bez., September⸗Oktober 43 ½, 43 . bez. 

Gerſte 70pfd. ſchleſ. Juni 43 . bez. 

Hafer 47—50pfd. Juni Juli 29 9% Br. 

Erbſen Futter- loco 47 . bez, kleine Koch. 52 — 53 3% bez. 

Rüb öl ſtille, loco 13 „ Br., Juni do., Juli Auguſt und Auguſt⸗ 
Septbr. 11½ % Br., September⸗Oktober 11, 1, 11 & bez. 

Winterrübſen September Oktober 74 M bez. 


＋ 19 N. 


Spiritus ſtille, loco ohne Faß 12 ½ % 975 Juni⸗Juli u. Juli; 
Auguſt 11% % Br. u. Gb., Auguſt⸗ September 12½ 9% Br. u. Gb., 
September Ottoder 15% 4, Br. u. Gd. 

Angemeldet: 50 Wſpl. Erbſen. 

zu Stettin, den 25. Juni. 
Berlin ++» +++ | kurz — Pom. Chanss.- 

nen | 2 Mt. — bau-Obligat. -| 5 — 
Hamburg 6 Tag. 152% bz | Used.- Wollin. 

= —*˙ 2 M 1195, Kreis-Oblig. 5 — 
Amsterdam - 8 Tag.“ 1417, B St. Str. V.-A.. 4 2 

H 2 M — Pr. Nat.-V.-A. 4 106 B 
London 10 Tag. 6 20%, B Pr. Sec- Assee.- 

2 3 Mt.] 6 17½ b Comp.-Act.— 4 — 

Paris 10 Tg.| 79½% B Pomerania 4 | 106 8 
ee Mt.] 79%. B Union 4| 100½ B 
Bordeaux 10 Tg. — St. Speich.-Act.] 5 — 

5 Zach me V.-Speich.-A. 5 2 
Bremen 8 Tag. — Pomm. Prov. 

— 3 Mt — Zuckers.-Act. 5 — 
St. Petersbg. 3 Weh. — N. St. Zucker- 
Wien 8 Tag. — Sieder.- Actien] 4 — 

2 2 Mt. — Mesch: Zucker- 
Preuss. Bank 5 Lomb. 9½ % Fabrik-Auth. 4 = 
Sts.-Aul.5457 44, — Bredower „ 4 — 
5 2 — Walzmühl-A. 5 — 
St.-Schldsch. | 3%, — St.Portl.-Cem.- 
P. Präm;-Anl.| 34, — Fabrik - . . 
Pomm. PIdbr. 3 ½ — Stett. Dampf 
> 2 - Schlepp-Ges. . 5 300 B 
„ Rentenb | 4 — Stett. Dampf- 
Kitt. P. P. B. A. schifls-Verein -| 5 = 
u 500 Rtl. | — * N. Dumpfer-C 4 94 3 
Berl.-St. Eis. Germania 4 101 6 
Act. Lt. A. B. 4 — Vulkan 4 86 B 
„ Prior. 4 = Stett. Dampf- 
— mühleu-Ges. — 


Pommerensd. » 
Chem. Fabrik 
Chem. Fb.-Ant. 


1 „ 14% 
Starg.-P. E. A. 3% 
„ Prior. 4 = 
Stett. Stdt-O.| 4½ 2 


* * 
| 


Stett. Börsh.- Stettin. Kraft- 
Obligationen | 4 gi Dünger-F.-A, -|— = 
St. Schäusp.- Gemeinnützige 
Obligationen] 5 — Bauges.-Auth. 5 — 


Beim Schluß des Blattes war unjere Berliner Dtpeſche 
noch nicht eingetroffen. 


Todes- Anzeige. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Geſtern Nachmittag 5 Uhr machte der allbarmherzige Gott 

den langen Leiden meines vielgeliebten Weibes Adelheid, 

geb. Büttner, im 32. Lebensjahre, ein ſauftes Ende. Tief ge: 

Gu durch dieſen neuen und harten Verluſt, betrauere ich in der 

uiſchlafenen eine treue, gottergebene Gattin und an Stelle meines 

mir verbliebenen, ein Jahr alten Sohnes, die liebende, ſorgende 
Mutter. Theodor Wange. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch früh 7½ Uhr, vom 


Trauerbanſe, Schulzenſtr. 29 aus ſtatt. 


Es wird hier glaubwürdig ver⸗ 


